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Die Freude am Unsinn
oder: Das Versagen der Presse

Geschichten zu erfinden kann sehr vergnüglich sein, sogar, wenn sie völlig unsinnig sind. 
Wahrscheinlich ist es das Schöpferische daran, was einem Spaß macht.

Aber was ist, wenn man selbst gar nicht mehr merkt, dass man da etwas erfindet, was es in 
der Wirklichkeit nicht gibt, nicht geben kann? Dazu müsste man ja ziemlich gute Kenntnisse auf 
einigen, wenn nicht viele Gebieten haben, um zu merken, dass man phantasiert. Die hat nicht 
jede(r). 

Hinzu kommt, dass jeder Mensch versucht, das, was er erlebt, oder erfährt in einen 
Zusammenhang zu stellen, damit man ungefähr weiß, wie man sich verhalten könnte, oder sollte. 

Aber was ist, wenn diese Puzzle-Teile der Wirklichkeit anscheinend nicht mehr zusammen 
passen? Dann kann man die Wirklichkeit nicht mehr erkennen und hilft sich, indem man 
versucht eine Wirklichkeit hinter den widersprüchlichen Informationen zu erkennen. Das kann 
zu Verschwörungstheorien führen, zu Gerüchten, oder zu wachsender Unsicherheit, eben weil 
man sich nicht mehr auskennt.

Deshalb ist es für eine Demokratie sehr wichtig, dass es eine freie und vielfältige Presse gibt. 
Dazu gehört, dass es lokale Blätter gibt, die sozusagen "das Gras wachsen" hören und dadurch 
die überregionalen Blätter früh auf neue Themen aufmerksam. machen. Die Lokalredaktionen 
sind sozusagen die feinen Wurzeln einer Pflanze über die sie Wasser und Nährstoffe aufnimmt.

Warum rede ich fast nur von der Presse? Weil die viel kleinräumiger arbeiten kann, als Radio 
und Fernsehen. Das beginnt vielleicht schon mit Schülerzeitungen, geht über Verbandszeitungen 
bis hin zu den überregionalen Blättern. Leider haben wir in letzter Zeit eine Entwicklung, die 
dazu führt, dass immer mehr Lokalzeitungen von größeren Blattern geschluckt und meist danach 
eingestellt werden, so dass es immer mehr Gebiete gibt, in denen keine Journalisten mehr das 
lokale Geschehen beobachten. Das ist etwa so, wie, wenn man Pflanzen die feinen Wurzeln 
abschneidet, wodurch sie verkümmern, oder eingehen, wie Schnittblumen.

Dadurch sinkt auch die Vielfalt der Blätter und damit die Vielfalt der Medien. Der Leser 
bekommt den Eindruck überall stünde nur noch dasselbe drin. Der Schluss, es fände eine 
Lenkung durch die Politik statt, trügt, denn es geht bei Zeitungen heute nur noch ums Geld, aber 
nicht mehr um die Aufgabe der Presse für die Demokratie. Statt Verlegern, die ihre persönliche 
politische Meinung veröffentlicht haben wollten, weil sie die für richtig und wichtig hielten, 
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geben heute Buchhalter vor, wie viel Gewinn ein Verlag machen muss, damit er sich lohnt. Die 
Inhalte sind nur noch dazu da Leser zu binden und Für die Werbung, die das Geld bringen soll, 
ein angenehmes Umfeld zu schaffen. Weil das Internet den Redaktionsschluss ( bis wann ein 
Text oder Bild fertig sein musste ) abgeschafft hat und jedes Medium versucht als Erstes eine 
Neuigkeit zu verkünden, ist die Richtigkeit, die Qualität nicht mehr so wichtig, wie die 
Schnelligkeit, die aber zu mehr Fehlern führt.

Die angeblich „Sozialen Medien“ sind kein Ersatz, weil dort jeder schreibt, wozu er Lust hat, 
man aber nie weiß, ob es Tatsachen, Gerüchte, Verschwörungstheorien oder Propaganda ist.

Wenn aber der Bürger nicht mehr erfährt, wie die Wirklichkeit beschaffen ist, sondern nur 
noch Häppchen davon bekommt, versucht er sich selbst zusammen reimen, was die Blätter nicht 
mehr liefern. Das Versagen der Presse fördert Gerüchte und Verschwörungstheorien. Das 
schadet sowohl der Demokratie, als auch dem Zusammenleben der Bürger!

P.S.

Mir fallen manchmal Geschichten ein, die frei erfunden sind, die oft aber auch als 
Verschwörungstheorien taugen würden. Daher veröffentliche ich sie nicht, ja, schreibe sie oft 
nicht einmal auf, um nicht noch mehr Verwirrung zu stiften. Deshalb ärgert mich das Versagen 
der Presse dreifach, wegen des Schadens für die Demokratie, weil es die Welt weniger bunt 
macht, und obendrein mein Vergnügen am Phantasieren einschränkt.
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